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Tanken in der
Zukunft

um Thema Elektro-
Autos wird dieser
Tage sehr viel berich-
tet. Eine zentrale Fra-
ge ist die Verfiigbarkeit von
Fahrzeugen mit ausreichen-
der Reichweite - jeder Kilo-
meter Reichweite erhoht je-
doch Preis und Gewicht ganz
deutlich. So bringen es der-
zeit geplante Elektro-Fahr-
zeuge auf eine Reichweite von
100 bis 200 Kilometer. Wih-
rend das Elektro-Auto in Sa-
chen Umweltfreundlichkeit,
Energiekosten oder War-
tungsaufwand dem klassi-
schen Fahrzeug deutlich iiber-
legen ist, ergibt sich hier ein
offensichtliches Manko.

Meist ausreichend. Anderer-
seits betridgt die durch-
schnittliche Tagesstrecke ei-
nes Osterreichischen Pkws nur
rund 50 Kilometer. Die jetzt
schon verfiigbare Reichweite
ist somit in den meisten Fil-

len mehr als ausreichend,
auch wire mit 22 Stunden
Stehzeit genug Zeit vorhan-
den, dass die Batterie mehr-
mals pro Tag aufgeladen wer-
den konnte - entsprechende
Infrastruktur vorausgesetzt.

Neue Infrastruktur. Wir ge-
hen daher davon aus, dass die
bestehende Tankstelleninfra-
struktur in Zukunft nur mehr
eine sehr unbedeutende Rol-
le spielen wird. paybox arbei-
tet seit Anfang 2009 an einer
optimalen Ladeinfrastruktur.
Parken und Laden muss ein
Vorgang werden, es ist nicht
bequem, wenn Kunden zu ei-
ner Ladestation fahren und
dann nach ein, zwei oder drei
Stunden das Auto wieder ab-
holen miissen, um die Lade-
station fiir den nichsten frei-
zumachen. Die Zielsetzung
muss somit die Reduktion von
Gesamtkosten fiir den Betrieb
von Ladestellen sein, damit je-

der, der iiber Parkfldchen ver-
fiigt, diese moglichst flichen-
deckend mit Lademdéglich-
keiten ausstatten kann. In Fra-
ge kommen dafiir sowohl 6f-
fentliche Parkplitze als auch
Stellplitze in Garagen oder
rund um Einkaufszentren.
Fiir grofle Zielgruppen wie
beispielsweise Pendler oder
fir Familien mit zwei Fahr-
zeugen ist unserer Ansicht
nach von einer vollen Praxis-
tauglichkeit des Elektro-Au-
tos schon in den nichsten ein
bis zwei Jahren auszugehen.

beigestellt

Andreas Kern,
paybox austria

B Kern, 36, leitet als
zweiter Geschafts-
flihrer die paybox
austria GmbH und
ist Chief Commer-
cial Officer.

ie Arbeitswelt

avanciert zum

Outdoor-Adven-

ture. Mobilitét ist
der Megatrend, Anbieter
versorgen den Markt mit
vielen M-Services, nicht
zuletzt im Bereich Infor-
mation. Gerade dort, wo
Content das Kerngeschift
darstellt, geht es ebenfalls
um nachhaltige wirt-
schaftliche Verwendung.
,Medienhduser miissen
Inhalte heute auf zahlrei-
chen Kanilen anbieten,
um Zielgruppen optimal
zu erreichen. Mobile An-
wendungen sind stark im
Kommen und werden viel-
fach als Paid-Content von
Usern gut angenommen®,
verkiindet Marcus Hen-
bein, Leiter der APA-
MultiMedia.

Gratis zu beziehen. Mit
der Applikation , APA-
News“ landen Info-Ser-
vices auch auf Apples
iPhone, gratis beziehbar
im App-Store. Es ist eine
ready-made White-Label-
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Smartphones mobilisieren
die Geschiftswelt

Losung fiir jene, die Kun-
den eine Option im indi-
viduellen Corporate De-
sign liefern wollen. Die
Agentur stellt technische
Infrastruktur und Nach-
richten bereit, Kunden
koénnen ihr Material ein-
spielen und APA-News
komplett oder auch mo-
dulweise einbauen.

Mehr Bequemlichkeit.
Solche Dienste werden
gleichfalls durch Smart-
phones relevant, die auch
den Convenience-Faktor
stirken. Das zeigt die
paysafecard group, Anbie-
ter von Online-Prepaid-

»,Mobile Anwen-
dungen werden
vielfach als Paid
Content gut
angenommen®

Marcus Henbein
APA-MultiMedia

Zahlungsmitteln wie der
paysafecard: Der neueste
Service ist eine Verkaufs-
stellensuche via iPhone-
Applikation. Diese Soft-
ware laden sich Interes-
senten kostenlos auf ihr
Handy und finden die
nichste Bezugsstelle. Da-
bei erkennt die Applikati-
on automatisch den Stand-
ort des Benutzers und lie-
fert Vorschlidge. Sucher-
gebnisse werden auf Goo-
gle Maps als auch in einer
Liste mit Daten wie Shop-
Name, Adresse oder Ent-
fernung dargestellt. Eine
Vertriebsfiliale kann wei-
ters in die Routenplanung
iibernommen werden.
Michael Miiller, CEO der
paysafecard group: ,,Durch
Smartphones funktioniert
Internetnutzung einfach
und bequem. Die Ent-
wicklung niitzlicher An-
wendungen als Service
verkodrpert den wichtigen
Erfolgsfaktor in einer Wellt,
in der Mobilitit fiir Kun-
den und Firmen immer
wichtiger wird.“

paysafe

Bequemlichkeit zahlt: Kunden kdnnen sich tber eine iPhone-Applikation
informieren, wo sich die ndchste paysafecard-Verkaufsstelle befindet

MOBIL Uber QR-Codes wandern Produktinformationen auf das Handy - Point of Sale wird neu definiert

Digitale Technologien im Handel auf dem Vormarsch

Wer seine Produkte am Point
of Sale bewerben mochte,
kann das noch auf die altmo-
dische Art mit herkdmmli-
chen Plakaten tun. Die Zu-
kunft allerdings ist auch in
diesem Bereich digital und
mobil zugleich: , Digital Sig-
nage“ lautet das Zauberwort.

Dabei werden die Produkte
auf digitalen Screens darge-
stellt, der Kunde kann damit
interagieren. Als Beispiel
dient etwa der DVD-Verkauf:
Der Kunde scannt im Shop

1999 | 2010

den Barcode der gewiinsch-
ten DVD mit einem dort auf-
liegenden Scanner. Anschlie-
fRend sieht er einen Film-
trailer auf einem Bildschirm.
Zusitzlich erscheint ein QR-
Code, dieser kann mit dem
Smartphone gescannt werden.
Die zum Film passenden
Daten befinden sich dann auf
dem Handy des Kunden; auch
wenn er das Geschift an-
schliefdend ohne das Produkt
verlisst, kann er es kaufen und
sich nach Hause liefern las-

beigestellt

Durch Terminals wird das Handy zum Point of Sale

11 Jahre economyaustria.at

sen. ,,Die Definition des Point
of Sale dndert sich dadurch¥,
schwirmt Uwe Selbach, Ge-
schiftsfiihrer von Signexx -
ein Unternehmen, das auf Di-
gital Signage spezialisiert ist.

Die Screens selbst haben
keine LAN-Verbindung, son-
dern kommunizieren iiber ein
3G-Netzwerk; durch die Ein-
fihrung von LTE soll das
Streamen von HD-Content
ermoglicht werden. Selbach
sieht verschiedene mogliche
Geschiftsmodelle: Entweder
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die Shops sind Eigentiimer
der Screens, oder die Liefe-
ranten - oder ein Dritter, von
dem die Terminals gemietet
werden. Mobilfunk-Anbieter
sollen mit dem digitalen
Inhalt neue Geschiftsfelder
erschlieffen konnen.  (stm)
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Die Seite I'T-Business
erscheint mit finanzieller
Unterstiitzung durch die

Plattform economyaustria.
Die inhaltliche Verant-
wortung liegt beim
WirtschaftsBlatt.

Info unter:
http://economyaustria.at


Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.1" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     WIBL PDF EInstellungen für die automatische PDF-Produktion im Archiv
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 282.756 Höhe: 420.661 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /Colors 3 /QFactor 1.3 /Columns 245 /Resync 0 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Rows 136 /ColorTransform 1 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 600 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 900 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 1 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------
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